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(Aus dem B undesinstitu t fü r G ew ässerforschung und F ischereiw irtschaft, Schärflinga. Mondsee, O.-ö.)
Dr. Heinz B e n d a :

Einheimische Wasserwanzen
III. W asserskorpione

D ie A ngehörigen dieser W anzenfam ilie sind leicht an  ih ren  langen H in te r
leibsfortsätzen und  an den zu Fang- und R aubw erkzeugen um gew andelten 
V orderbeinen zu erkennen (Abb. 1 und 2). D en H in terle ibsfortsä tzen  und 
Fangbeinen verdanken  die W asserskorpione ih ren  N am en; diese G ebilde ver
leihen ihnen eine G esta lt — dies t r if f t  besonders fü r den W asserskorpion 
zu —, w elche e in igerm aßen  an die in  süd lichen  L änd ern  gefü rch te ten  S ko r
pione e rin n ert. D ie ech ten  S korp ione trag en  jedoch  am H in terle ib sen de  
einen G iftstachel; v e rw an d t sind diese beiden  T ierfam ilien  n icht. Bei den 
W assersko rp ionen  haben  die H in te rle ib san häng e  eine ganz and ere  B edeu
tung. Es sind harm lose A tem röhren , de ren  F u n k tio n  sp ä te r e rk lä r t  w ird .

D ie W asserskorpione bew ohnen unsere Gew ässer m it zwei G attungen , 
vertre ten  durch die

S tabw anze ( R a n a t r a  l i n e a r i s ) ,  A bb. 1, und  den
W asserskorpion ( N e p a  c i n e r e a ) ,  Abb. 2.
Sie ha lten  sich vornehm lich in stehenden, s ta rk  verk rau te ten  G ew ässern 

auf. Wie w ir schon hörten , sind die V orderbeine der W asserskorpione zu 
R aubbeinen  um geb ildet (Abb. 3). M it H ilfe d ieser e rb eu ten  sie ih re  N ahrung , 
die aus kleinem  W assergetier besteht, wie W asserinsekten, kleinen Krebsen, 
W ürm ern usw. M itun ter sollen sie auch F ischbru t angreifen. D as O p fer w ird  
zwischen Schenkel und .Schiene eingeklem m t und dem Säugrüssel zugeführt. 
D ie Schiene p a ß t genau in die tiefe  Schenkelrinne hinein. Bei N e p a  besitzt 
der Schenkel am  G runde eine V ertiefung, in die sich der k lauen artig  aus
gebildete F uß  hineinlegt. D ie Beute kan n  infolge dieser V orrich tung nicht 
m ehr entkom m en, denn sie ist je tz t von allen Seiten umschlossen. Bei der 
S tabw anze sind die Fangbeine so lang wie der ganze K örper; h in ter ih rer 
M itte befindet sich ein zahn artig er Fortsatz . H ier beg innt au f der O berfläche 
des Schenkels die R inne. Sobald sich die Schiene in die Schenkelrinne legt, 
ist es dem erg riffen en  B eu te tie r n ich t m ehr m öglich, sich zu lösen.

D ie übrigen Beine sind lang un d  dünn. Es sind keine Schw im m beine, wie 
w ir sie bei den schon besprochenen W anzenarten  kennen lern ten , sondern 
Schreitbeine, denn die W asserskorpione k le tte rn  und  kriechen m it Vorliebe 
in dichtem  W asserpflanzengew irr herum . Beide A rten  zeichnen sich ferner 
durch  eine schm utzig-graubraune S chu tzfarbe aus. Infolge F arb e  und K ö rp er
form  sehen sie in das W asser gefallenen Pflanzenteilen ähnlich. D ie S tab 
w anze sieht wie ein S tengelstück oder Zweig aus, der W asserskorpion dagegen 
ist von einem alten  W eidenblatt kaum  zu unterscheiden. D er von den F lügel
decken überdachte  H in terle ibsrücken  ist bei beiden A rten  leb haft ziegelrot.

D ie F ü h le r  sind n ich t w ie bei den schon besch riebenen  W asserw anzen  
viergliedrig, sondern bestehen nu r aus drei Teilen.

A n der Basis der V orderbeine liegen O rgane, m it deren H ilfe N e p a  und 
R a n a t r a  G eräusche erzeugen können. Zur A ufnahm e dieser dienen Gehör-
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Abb. 1. Die Stabwanze 
(R anatra linearis). 

N atürl. Größe: 4cm . 
(Original)

Abb. 2. D er W asserskor
pion (Nepa cinerea). 
N atürl. Größe: 2 cm 

(Original)
Abb. 3. Fangbeine von 
Naucoris cimicoides (A), 
N epa cinerea (B) und 

R anatra  linearis (C). 
(Aus WESENBERG

LUND, etwas verändert)
Abb. 4. E ier von Nepa 
cinerea (a) und R anatra  
linearis (b). Bei den in 
einen Pflanzenstengel 
versenkten  E iern der 
Stabwanze (c) ragen nur 
die A tem röhren aus dem 
Pflanzengew ebe heraus.

(Aus WESENBERG
LUND, etwas verändert)

Abb. 2

Abb. 4 Abb. :i
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organe, die ganz ähnlich  gebaut sind w ie bei den anderen  W asserw anzen und 
im M itte lb ru sts tü ck  liegen.

W ie schon erw ähn t, besitzen  d ie S korp ionsw anzen, w ie die N ep idae auch  
m anchm al genannt w erden, am  H in terende ein A tem rohr. Es besteh t aus zwei 
rinnenförm igen H älften . D er Zusam m enschluß dieser beiden H albzy linder ist 
dadurch  gegeben, daß  jede R o hrhälfte  au f einer Seite eine erhabene Leiste 
m it steifen kurzen  H aaren  besitzt, die in eine seichte R inne der anderen  R ohr
h ä lfte  h ine inpaß t. Leiste und R inne liegen zueinander n ich t sym m etrisch; 
jeder Leiste liegt au f dem  anderen  H albrohr die R inne gegenüber. Dieses 
A tem rohr w ird  bei de r L uftau fnahm e ü b er die W asseroberfläche geb rach t 
und fü h rt so dem  T ier die atm osphärische L uft zu. F erner befindet sich un ter 
den F lügeln  ein re la tiv  großer L u ftv o rra t, der aus dem  W asser ständig  er
neuert w ird. Aus diesen L uftsäcken  („Tracheenlungen“) kan n  sowohl L u ft 
eingeatm et als auch in  das W asser abgegeben w erden. A uf der K ö rp e ru n te r
seite fallen ringförm ige G ebilde au f: In  einem  C h itin rahm en ist eine du rch 
löcherte  M em bran eingelassen. D ie  ru n d en  P erfo ra tio n en  sind  von p ilz
förm igen H aa ren  verschlossen, d ie w ie flache Schirm e Ü bereinandergreifen . 
D er so en tstandene H o h lrau m  steh t m it einem  A tem loch in  V erbindung . 
Ü ber d ie F u n k tio n  d ieser O rg an e  herrsch en  Zw eifel; en tw ed er d ienen  sie 
d e r A tm ung oder d e r O rien tie ru n g  im  W asser (statische O rgane).

D ie S korp ionsw anzen  p aa ren  sich m eistens im  F rühsom m er. N e p a  leg t 
ihre E ier in faulende, im  W asser schw im m ende Pflanzenteile oder in wasser- 
d u rch trän k te  M oospolster ab. D ie E ier sind re la tiv  groß, länglich  oval und 
besitzen in der Regel sieben Fäden , die dem Ei frische L u ft zu füh ren  
(Abb. 4 a). D ie E ier selbst liegen u n te r W asser, die E ifäden  hingegen ragen 
über das W asser heraus. A uch die S tabw anze legt ih re  E ier in  verfau lte , 
schw im m ende Pflanzenteile. D ie E ier von R an a tra  sind nu r m it zwei Fäden 
versehen (Abb. 4 b ), die als A tem röhren  aus dem  Pflanzengew ebe heraus
ragen, in das sie reihenw eise (5—10 pro  Reihe) versenk t sind (Abb. 4 c). In  
den M onaten Jun i und  Ju li kom m en die L arven zum Vorschein, die oft 
m assenhaft au ftre ten ; sie sehen den geschlechtsreifen, erw achsenen T ieren 
schon sehr ähnlich. N ach fü n f H äu tungen  sind sie zu V ollinsekten entw ickelt. 
D as zw eiteilige A tem rohr w ird  erst bei der fün ften  H äu tung , die im  A ugust 
oder Septem ber erfolgt, ausgebildet. Bis dah in  atm en die L arven  m ittels eines 
schaufelartigen  H interleibsfortsatzes.

D ie H au p tn ah ru n g  der Skorpionsw anzen bilden kleine W asserinsekten 
(P lanktonkrebse) und  W ürm er; sie sind somit N ahrungskonkurren ten  für die 
Fische. A ußerdem  sollen sie auch der F ischbru t gefährlich  w erden. Selbst
verständlich  w ird  jed er F ischzüchter trach ten , diese beiden der F ischerei eher 
ab träg lichen  Insekten  aus seinen Teichen fernzuhalten . Zu ih rer B ekäm pfung 
em pfiehlt es sich, die Teiche über den W inter trocken zu legen und  eine aus
reichende K alkung vorzunehm en. D ie w interliche T rockenlegung allein  genügt 
m eistens nicht, denn die W asserskorpione können eine T em pera tu r bis zu 
— 15 G rad  C aushalten.

(Schluß folgt)

Lesei und verbreitet „Österreichs Fischerei!1'

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichs Fischerei

Jahr/Year: 1954

Band/Volume: 7

Autor(en)/Author(s): Benda Heinz

Artikel/Article: Einheimische Wasserwanzen 120-122

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1943
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44323
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=237090

